
Wenn z. В. in einem Zirkel die Teilnahme schlecht bzw. 
sehr unterschiedlich ist, wird sich die Parteileitung der 
Grundorganisation dafür interessieren müssen, aus wel­
chen Gründen die Genossen fernbleiben, ob es der Leiter 
dieses Zirkels wirklich versteht, den Zirkelabend interes­
sant und gehaltvoll zu gestalten, wie die Einladung der 
Genossen erfolgt, was der Zirkel tut, damit die fehlenden 
Genossen zum nächsten Schulungsabend kommen. Die Par­
teileitung sollte mit den Genossen, die aus Nachlässigkeit 
den Schulungsabend versäumen, sprechen und sie von der 
Notwendigkeit, systematisch im Parteilehrjahr zu studie­
ren, überzeugen.

Allein die Teilnehmerzahl gibt natürlich kein klares 
Bild über die Arbeit des Zirkels, über die Entwicklung der 
einzelnen Zirkelteilnehmer, über besonders diskutierte 
ideologische Fragen oder auftretende Unklarheiten. Für die 
Parteileitung ist es aber sehr wichtig, genau Bescheid zu 
wissen, welche Genossen im Zirkel besonders erfolgreich 
mitarbeiten und gut studieren, um ihnen zu helfen, ihr 
Wissen in der praktischen Arbeit anzuwenden. Ein wich­
tiger Hinweis für die Parteileitung wird es sein, wenn ge­
rade solche Genossen im Zirkel viel wissen, deren poli­
tische Aktivität in der täglichen Arbeit jedoch schlecht ist, 
die also nur formal lernen und keine Schlußfolgerungen 
für ihre Arbeit ziehen. Ihnen muß rechtzeitig geholfen 
werden. Ebenso sollte sich die Leitung auch um die Ge­
nossen kümmern, die wohl an ihrem Zirkelabend teilneh­
men, sich aber niemals richtig vorbereiten, die kein gründ­
liches Selbststudium betreiben. Das Selbststudium ist aber 
die wichtigste Methode der politischen Weiterbildung.

Deshalb ist es erforderlich, daß die Genossen der Lei­
tung der Grundorganisation eine enge Verbindung mit den 
Zirkelleitern haben, sie können selbst hin und wieder die 
verschiedenen Zirkel aufsuchen, auf jeden Fall muß die 
Parteileitung ständig über das Ergebnis jedes Schulungs­
tags informiert sein. Ein wichtiges Hilfsmittel ist dabei 
das von der Abteilung Propaganda des Zentralkomitees 
herausgegebene Tagebuch für die Propagandisten. Wenn 
es von den Propagandisten sorgfältig und verantwortungs­
bewußt geführt wird, kann es der Parteileitung ständig 
Aufschluß über die Entwicklung der einzelnen Genossen 
im Zirkel geben. Die Abteilung Propaganda und Agitation 
der Kreisleitung Leipzig-Land hat bereits die Parteileitun­
gen im Kreis darauf hingewiesen, mit den Propagandisten 
über die Arbeit mit dem Tagebuch zu beraten und will 
diese Arbeit vierteljährlich kontrollieren.

Eine sorgfältige Kontrolle soll natürlich keine einfache 
Registrierung sein, sondern muß zu Schlußfolgerungen 
führen. Das erfordert, daß sich die Leitung der Grundorga­
nisation regelmäßig mit der Durchführung des Lehrjahrs 
in ihrer Grundorganisation beschäftigt, etwa einmal monat­
lich, wie es bereits viele Parteiorganisationen beschlossen 
haben. Dabei sollte die Parteileitung dann konkrete Be­
schlüsse fassen, z. B. gemeinsam mit allen Zirkelleitern oder 
Zirkelsekretären über die Beseitigung bestimmter Mängel 
zu beraten, mit besonders säumigen Genossen über ihre 
Auffassung vom Studium in der nächsten Parteileitungs­
sitzung zu sprechen, oder auf die Tagesordnung der näch­
sten Mitgliederversammlung das „Studium der Mitglieder 
der Grundorganisation im Parteilehrjahr" zu setzen usw.

Wie sich die Parteiorganisation Schlagenthin, Bezirk 
Magdeburg, vorgenommen hat, die Genossen ständig da­
zu zu erziehen, daß sie ihre Verpflichtung, am Parteilehr­
jahr teilzunehmen, auch einhalten, sollte sich jede Partei­
organisation diese Aufgabe stellen. Die Grundorganisation

kann ihre Aufgaben auf allen Gebieten nur dann erfüllen, 
wenn die Parteimitglieder ihr politisches Wissen erweitern, 
und ihre Kenntnisse in der praktischen Arbeit anzuwenden 
verstehen. Deshalb muß sich die Mitgliederversammlung 
als höchstes Organ der Grundorganisation ständig mit der 
Durchführung des Parteilehrjahrs, mit der Erziehung der 
Genossen zur Verantwortung beim politischen Studium be­
schäftigen. Die Parteileitung wird der Mitgliederversamm­
lung berichten, wieweit sie die Arbeit der Genossen in den 
Zirkeln kontrolliert hat und was sie feststellen konnte. 
Die Mitglieder der Grundorganisation nehmen zu ihrem 
Studium Stellung und schlagen der Parteileitung vor, was 
geändert werden könnte. Auch durch Diskussionen über 
die Fortschritte einiger Genossen oder über die Nachläs­
sigkeit anderer beim Studium, durch die regelmäßige Be­
handlung solcher Fragen auf der Mitgliederversammlung 
wird zweifellos das Interesse der Genossen am Studium 
weiter geweckt werden, weil sie sehen, welche Aufmerk­
samkeit die Parteiorganisation dieser grundlegenden Auf­
gabe widmet.

Besondere Hilfe den Parteiorganisationen auf dem Lande
Wie Genosse Walter Ulbricht auf der II. Parteikonfe­

renz betonte, besteht die wichtigste Aufgabe der Kreislei­
tungen in der Anleitung und Unterstützung der Grund­
organisationen. Deshalb sollte die Kreisleitung während 
des Lehrjahrs, indem sie sich um die Arbeit der Propagan­
disten, um die Durchführung und Verbesserung der Pro­
pagandistenseminare, um die Auswertung der Berichte 
über die Schulungstage, um die Klärung ideologischer Fra­
gen usw. kümmert, gleichzeitig kontrollieren, wie sich die 
Leitungen der Grundorganisationen mit dem Studium der 
Genossen in den Zirkeln des Lehrjahrs beschäftigen und 
ihnen dafür Anleitung und Hilfe geben.

Vor allem sollten sich die Kreisleitungen auf die Hilfe 
für die ländlichen Parteiorganisationen bei der Durchfüh­
rung des Parteilehrjahrs konzentrieren. Dort war allge­
mein schon die Vorbereitung des Lehrjahrs am schlechte­
sten. Wie wollen die Bezirks- und Kreisleitungen errei­
chen, daß die politische Arbeit auf dem Dorfe verbessert 
wird, wenn sie nicht dafür sorgen, daß sich die Genossen 
schulen, sich die notwendigen Kenntnisse für die politische 
Arbeit unter den parteilosen werktätigen Bauern und 
Landarbeitern erwerben?

Der Beschluß des Politbüros vom 29. Juli 1952 „Die 
Aufgaben der Parteileitungen und Parteiorganisationen bei 
der Vorbereitung und Durchführung des Parteilehrjahrs 
1952/53" (Beilage zu „Neuer Weg" Nr. 16/52) stellte fest, 
daß in einer Reihe von Parteiorganisationen, besonders in 
ländlichen Ortsgruppen, das vorige Parteilehrjahr über­
haupt nicht durchgeführt wurde. Obwohl also die Bezirks­
und Kreisleitungen darauf hingewiesen wurden, haben sie 
vielfach die Hilfe für die ländlichen Parteiorganisationen 
bei der Vorbereitung des Lehrjahrs vernachlässigt. Der 
Beschluß des Sekretariats des Zentralkomitees vom 9. Ok­
tober 1952 „Für die sorgfältige Organisierung des Partei­
lehrjahrs 1952/53" (Beilage zu „Neuer Weg Nr. 21/52) kri­
tisierte gerade diese Tatsache und beauftragte u. a. die 
Bezirksleitungen, Instrukteurbrigaden zu bilden, die den 
ländlichen Parteiorganisationen helfen sollten, das Lehr­
jahr ordnungsgemäß zu beginnen.

Genosse Ulbricht stellte auf der II. Parteikonferenz fest, 
daß die Feinde ohne Zweifel den Klassenkampf auf dem 
Dorfe verschärfen werden, und die Bestätigung dafür ha­
ben viele Kreisleitungen inzwischen erfahren. Deshalb
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